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�hurt eindliitie Minute vernichtet
Siium non Drontheim gesichert. -� Teilweise« regeltofer Riictizuii lies Seines niirdlich Oele. �

e «  Bomlienireffer auf liritifitiem Statt-Kreuzer
DNB. Berlin, 25. April. Das O b e rko m m a n d o

d e r W e h r m a eh t gibt bekannt:
30 Kilometer iiordostniärts Narvik find Kämpfe

unserer Sicheruiigeii mit stärlereii feindlicheii Kräften im
Gange. Narvikselbst wurde von englischen Seestreitlräf-teii erneut heftig beschosseii.

N ii r dl i ch D I? e u t h e i· in» haben deutsche Truppeii
nach der»Eiiiiiahme von Steiiikter gegen geringen feind-
lichen Widerstand weitere wichtige Uebergäiige iind Eiigeii
besetzt. Dei; Raum von Drontheim und die von dorkiiacli
der schwedisclseu Grenze führende Bahn ist daiiiit gegen
Norden gesichert. Der schiiclle Vormarsch im Raum von
Oslo nach Norden und Nordwesten hält an. unterstützt
voii der Luftwaffc, �brachen die deutschen Truppen jeden
Versuch des Gegner-S, sich erneut zu setzen, iiiid zwangen
ihn zu teilweise regellosem Rückzug. -

Bei der U-Boot-Jagd iiii Slagerrak wurden zweifeiudliche U-Boote vernichtet. s
Eiiie Vorpostenflottille sichtete bei diesigem Wetter

am Westausgaiig des Slagerraks eine Gruppe sra n -
z o fische r Ze r st ö re r auf nahe Entfernung. Trotz cr-
heblicher Ueberlegenlfeit der feindlicheti Streitkräfte grif-
fcu die Liorpofteiiboote sofort an. Nach kurzem Gefecht
lie der Feind init höchster Fahrt ab und kaui mit west-
li em Kurs aiis Sieht.

· Zwei moderiie norwegifihe Zerstörer wur-
den niit deutschen Besatzsuiigeii in Dienst gcstellt. »

Die Luftwaffe klärte am 24. 4. iiber der mitt-
leren und nördlichen Nordsee bis in Höhe der Shetlaiid-
iiiseln und iiber Piitteliiorwegeii aus. .

Kampffliegerverbäiide unterbrechen� die Verbindun-
gen des Gegiiers im Raume iiördlich Lillehammer�
Drontheim-Bergen und bekämpften, zum Teil im T les-
a n g r i ff, feiiibliche miarfchtolenueu, Truppenaiisamnis
liingeii iuid Stütkpuiikta

Vor der iiorwcgifcheii Küste- ivurdeii durch die Luft-
ivaffe feindliche Seestrcitkräftc angegriffen. Ein briti-
fche r Fl akkreu ze r erhielt dabei einen schweren Tref-
xek und stcllte unter Feuercrfcheiiiuiig seine zdanipftätigse t e n.

Ueber der Nordsee wurden drei b ritifche Flug-
zeuge vom Muster Lockheed-Hudsoii und ein britisches
vom Muster Hampton-Hersord, bei Aalborg ein weiteres
Fslugzeug abgeschofseii. Zwei eigene Flugzeuge werden
vermißt.

Bei dem bereits gemeldeten Einflug britischer Flug«
zeuge auf die Insel Sylt wurde der Badeort Wen«
u i n g stedt mit Bomben belegt und mehrere Häuser be«
fehlt gt. Auch am Rande der kleinen Stadt Heide iii
SchleswigsHolsteiii warfen seindliche Fslugzeuge in der
Nacht zum 24. 4. mehrere Bomben ab, obwohl siih weder
in Heide noch in feiner weiteren Umgebung irgendwelche
mttitärischen Ziele befinden. Der Feind hat damit den
Luftkrieg gegen unverteidigte Orte ohne militärische Be-
deutung eröffnet.

Jm Westen keine besonderen Ereignisse.
Zwei stauziisische Flugzeuge wurden an

der Grenze durch Flak abgefcheffen. Ein eigenesFlugs
zeug kehrte vom Fseindflug nicht zurück.Si«

tliieritttroikener Einst-h
K Wieder- bliickeii åvbir m}; rSdtiålizd aufu Lisziuferå iäiiiigeriegsniar ne. erma in e er - oot- ag m
Sta errak zwei feindliche U-Boote vernichtet worden, und eine
deiit ehe Vorpoiiteiiflottilla die am· Westausgang des Skager-
rats eine G ppe großer französischer Zerstörer fichtete. er-
gfiiete Suigbekigaimerft mit die mciiäerislle Ueberllegenilieit z?e ner en amp un zwang n o ziim eun gen -die en. Dieser unefgclzrockene Einsatz diesertijsckille zum Siegist es« der leben i erstand gegen die deutschen Streitkräfte
bricht! Aber auch bie Lufttvaffe liat wiederum mit
gewohnt» Enerie in die Kampfhaudliingeii eiiigegriffeii nndein sliritisclies Rr eassckiifi. einen Ilaikreiixer. durch einen Voll-

. t

Ost 
is« 
«-

treffer derart beschädigt; das; er feine Kaiupftiiiigkeit einstellensiiiiszte, iiiid das liöctiftivcilirfcheiiilicli fiir tangere Zeit.
Kein Wunder also, wenn der iniliiätisclie Berichterstatter

der Loudoner �Same? davon spricht» das; die deuticheiiBombeuaiigriffe voiii iiiilitärisclieii Gesichtspunkt· aiis eine
»eruste Behinderung« darstellen» unb wenn er init der Fest-

lliiiig, das; es leider ,,iioch naht� gelungen sei, den deut-
schen Voriiiarfch zu stoppeii, auch deiii deutschen Heer eine Art
Anerkennung ausspricht. Dafür, daß der deutsche Vormarichciuch in Zukunft unaufhaltsam sein wird, eiithalt derOKWxBericht voui 25. April wiederuiii einige Anhaltspunkte.
So ist es den deutschen Triippeii gelungen, deii Raum voii
�Drentheim mit der nach der fchwedifchen Grenze fuhreudeii
Eisenbahn gegen Norden zu sichern. Der Kampfwert derunseren Truppen gegenüberstehenden Verbaiide wird als geringbezei net. So konnte z. B. eine gut ausgebaute und sehr wich-
tige tellitng, die mit sechs Maschinengewehren besetzt war,
von einer kleinen deutschen Abteilung ohne eigene Verlustegenommen werden. Beachtung verdient die Festfte iing, daß der
Feind init den Bomenabwür en auf den Badeort Wennings
stedt auf Sylt nnd auf den ·wtg-Holstein den Luftkrieg gegen unverteidiateOrte eröffnet bat.

Während die OKW.-Beriehte mit jedem Tag über neue
deutsche Erfolge berichten können, werden die englischen Lage-berichte von Tag zu Tag dürftiger. Heute ist inan in Englandbereits so bescheiden geworden, dasz man es bereits als eineii
,,Erfolg« herausftellh daß die Euålkänder sich » egen deutscheGegenangriffe halten koiinteii«. e
seligteit der britischeu Lageberichte damit beschönigeu will,
daß es «fetzt daraus anleinme, den Nazis die Marschbewo
gung der eiiglifchen Truppen nicht -zu betraten�, wirkt auchdas wie eine kalte Busche. Denn ein siegretcher Vor-
marfch wäre den ,,Nazis« eben ohnehin nicht verborgen ge-
blieben. 
Zur Verniihtiing zweier Feindstlsslzoote
· Zuber Versenkung von zwei feindlichen U-Booteii durchdeutsche U-Boot-Jäger, die der Heeresbericht vom 25. Aptilmeidet, werden weitere Einzelheiten bekannt:

Ein U-Boot wurde mit Wass erbomben angegriffen.
Es kam kurz darauf an die Oberfläche und kenterte. Langsam
versank es wieder, um nach wenigen Minuten wieder auszu-

eigeneii Maschinenkraft gehorchte. Kurz daraufgültig. � Bei dem anderen U-Boot, das ebenfalls mifWaksersbomben angegriffen wurde. wurde beobachtet. daß es nach em
Aiigriffe feine Fahrt nicht fortsetzen konnte, sondern lau saniemporstieg.« bis der Turm dicht unter der Wasferoberläche
lag. Das no malige Werfen von Wasserbomben fiihrte dannzur völligen «! ernichtung des U-Bootes

Ein Reiiiisioniiiiiiiiir fiir tttoriiiegeii
Oberpräsideni Terboven vom Führer ernannt.
, Der F ii h r e r ernannte Oberpräsideiii T e r b o v c n

zum Reichskoiumisfar fiir die besetzten iiotwegischen Ge-
biete. Reichskoniinissar Terboven ist iii dieser feiner
Eigenschaft dem Führer unmittelbar unterstellt.

Eiialtliher damiifer gesunken
Nach einer Reutermeldung ist der Glasgower Dampfer

,Girasol« �48 Bruttoregistertoiinem an der britischen SüdostJuste nach einem Zusammenstoß mit dem 6000 Tonnen re en
Liv rpooler Dampfer »Coutractor« gesunken. Die elf öp ige
äie gtzung konnte von einein belgischeii Schlepper geretteter en.

Bihmere Erulofiou im 51|1|08 Diillliii
Nach einer Reutermeldung ereignetefich a_i_n Donnerstagtin Schloß von Dublin, uiiniittelbar in der Nahe der» Säure;der Kriminal-Sonderpolizei, eine riesige Efplosioik FUUf KA-minalbeamte sind verletzt worden. Wie es he fit, soll die Explosiondurch eine Bombe oder vielleicht auch durch eine Landmiue ver-

ursacht worden fein.

Aniäßlich des Löghszriåeen Bestehens der Deutsch-But ari-n nG ll ti unreine ubiläumsfeier tatt «Lkzxnderqtkerfgtifragkiide Persönlichkeiten er beiden Staatenie ii nun.
Ctaatssekretär von Tfchamiiier und Osten ist zum Präsi-

denten der Druifcwfctatieiiischen Gefellfchaftberiifeii worden.

tadtrand von Heide in Schles-

Im Dienst der iiliitokratiiiiien
Fiaitiirouagaiidii

Uebles Lügenpaiiiphlet polnisiher Einigraiiten. � Ohnniiichtiger
Versuch einer Störung des deutschen Anfbaiitverkes iiii Osten.

Die Deutsche DiploinatischsPolitische In«for tu a t i o u schreibt: Die nach Frankreich geflüchteteu pol-
iiischeii Eiiiigraiiteii und Deserteiire empfinden
ioieder eiiiiiial das Bedürfnis, die Welt, die sie iiiit Recht
ignoriert, aiif ihre verborgene Existenz aufnierkfaiii zu machen.
Diesem Zwei! soll die Veröffentlichung eines Paniplilets
iiber die gegenwärtigen Verhältnisse auf dein Gebiete des ehe-
maligen polnifclieii Staates dienen. Rachdeni der Eiiiigraiis
teiikliib von Angers iiiit feinen oerlogeiieii Beliaiiptiingeii über
die Vorgefciiichte des Krieges iiirgeiids in der Welt Eiudruct
gemacht hat, find diesmal die verbündeteii Weftmäclite gebeten
worden. die Reklaiiiatioii piiblizistifcli zu unterftiihen.

Die eiiglische uiid franzöüsche Regierung haben sich die-
sem Ersuchen nicht eiitzogeii Naehdein England unb Frank-
reich deii politischen {freut im miliiärifcli eiitscheidendeii
Augenblick f nübe im Stich gelassen hatten, glaubte man in
Paris und ondou. niin eine Biiudnispflicliien wenigstens
durch die weniger gefährliche Verbreitung der polnischen �zu:
geiiniäicheii erfüllen zu iniiffen. Dabei dürfte man freilich das
Erinnerungsverinögen der Welt erheblich unterschätzt haben.

Siehst auf da; Weitgewiffen
�mit Erschütteruiig und Abfcheii hat vor wenigen Wocheiidie Presse aller Länder die dotunieutarifclieii Berichte über den

brutalen Ausrottuiigslanipf wiedergegeben. der in Polen zwan-
zig Fahre laiig shsteiiiatifcii und erbnrinungslos gegen das
Deiitfchtuin geftihrt worden ist. Wenn daher heute peinlicheEuiigriinien iiiid Deserteiire, die zum Teil persönlich als Mit-
glieder früherer peinlicher Regierungen die Uniaten des pol-

d�

lifche Niitveraiitwortuiig für die poliiifcheii Verbrechen iragen,-fo »kanu dies wirllicli iiiir als ein Hohn auf das von diesen
jljieaisiiierii lieuchleriscli angerufciie Weltgewissen angeseheno r.cii.

Right der schalten eines Beweises
Die Regieruugen der· Wesimächie haben sich in ihrem

propagandistischen Uebereifer trotzdem iiichi gescheiit. ihreNamen iinter ein demagogisches tlitachiverl zu setzen, das fiel!
ohne Angabe irgendwelcher Tatsachen in allgeiiieiii gehaltenen
Behauptungen iiber angebliche Piasseiierfcliießiiugeii barba-rische Deportationen und ähnliche Anfchiildigniigen ergeht.
» Es ist den Verfasseru des Paiiiphtets natürlich nicht mög-
lich gewesen, fiiinilire ungeheuerlichcn Verleuinduugen auch
nur den Schatten eines Beweises beizubringen.
So mußten sie es� mit der plumpen Wiederholung all der
abendteiierliiheu sLügeu versuchen, die von deutsche: Seite
längst incalleii Einzelheiten widerlegt worden sind.

illiit welch«sin1ikosen, um nicht zu sagen alberneii Argu-menteu die Verfasser der Schinahschrift arbeiten. zeigt derVersuch, gegen die-von Deutschland und Sowjeiriißland im
Osten gesehaffeue Neuregelung mii Artikeln der Haager Kon-
vention eldeszu ziehen Nachdem die frühere polnifche
Regierung unierztieni Einfluß« der Wefimächie in iinbegreifs
licher Verbsplendiiugzzdie militartfche Auseinandersetziin mii
Deutschland» prtivpzteri und so den fehnellen �Berta des
ganzen �früheren �peinlichen Staates herbeigeführt hatte. wares die große« politische Aiif abe der beiden allein inieregiersten Großniachte Deutfehlan und Sowieiriißland ini n-
iere··fse»«der Befrtedung von Miiieleuropa eineendgulii e» neue Ordnung der Dinge zu schaffen. Ausschließ-liches Z el dieser Riegeliins war, wie im deiiisch-sowjet schenVertrag vom .- eptem er i939 feftgefielli wird. in deii
frtiher politischen IG ieten �bie Ruhe iind Ordnung wieder-
herzustellen �unb den dort lebenden Völlerfchaften ein ihrer
volkifchen Eigenart entsprechendes friedliches Dasein zu
sichern«. · »

. »Die llmfiedlungsattion
Die Geschichte� der letzten zwanzig Jahre hat mii wahrhaft

tragischer Eiiidriiiglichketi bewiesen. daß eiiie endgültige Be«rnhiguiig tin Raume des früheren polnifchen Staates nurinög ich fi, wenn dem Voltsiiimskainvf in diesem Gebiet füralle Zukunft. ein Ende bereitet wird Diesem Ziele diente die
planmäßige nd in voller Ordiiii durchgefiihrte U mfieds

olnischet evölkeriingsteile in ethno-
p et. das in diesem Zusammenhang von �barbarifclien Depors
tatioiieii« spricht; zei i, daß den peinlichen Emtgraiiien diese
erade in westetiropäifcheu Kreisen geforderte iiud heute von
eutfchlaiidiiiid Sowietritßland im Interesse allerdeieiltgieiiVoll-Ziiuicsaiigehöklgeii in- die Tat iinigeseizie Aktion liöclisi ini-

bequem ist, daYie den lietzerifclieii Versuchen polnischer Chan-dint[ten,�"iii« d sein· Rauiii iieiieii Unfrieden zu stiften, end-glitt a einen· Rieaet vorichicbt
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Furchtbare; Erbe itolnililier Mifzwirtfilialt
Als De it tschla n d auf Grund der mit der Sowjetiinton

vereinbarten Regeluitg an den Wlederaiifbaii der in feine Jn-
teresseitsphäre falleiideii früheren polnischen Gebiete herangiii ,faitd es eiii fü rchte rliches E rb e vor. Die traditionne.e
golnische Mt wirtschaft atte ziir Folge gehabt, daß schon vorent Kriege le große asse der polnifcheii Bevölkerung ihr
Dasein aiif einem fast iinvorstellbar niedrigen Lebensniveau
fristen mußte. Besonders groß war das Elend der Pol·
iii then Landbevölkerttn . Unter diesen Umständenist es verständlich, daß· die polni eben Landarbeiter {engahr-land

_ esckiitfttssiina au finben. wo sie von iebei
dhere Löhne als in Polen erhielten. Der Wunsch,

_ Arbeit zu nehmen, war so roß, dak bezeich-nenderweise in den Monaten vor Kriegsbeg un, iti enen die
damalige polnische Regierung die Ausweise der Wanderarbe·:-
ter ins Reichverboten hatte. Tausende von Polen versucht
haben, ille al·iiber die Grenze zu gelangen. Unter den enti-
tien Verha tnissen ist den Polen in wesentlich erhöhtem . aße
Gelegenheit gegeben, ihre materiellen Lebensbedingungen durchirlrbeitseinsah m Reich erheblich zu . «
beitseinsaß vollzieht sich natürlich ausschließlich auf freiwilliger Meldungen bei den polnifcheii Be-

Befeitlgung des Chaos
» Die La ten des Krieges» hatten »die Lage der breiten Massen

despolnts eii Volkes ziittaclsst weiter verschlechtert. So hatteallein der »Viehl»t»estaiid eine Reduzieriiitg von 50 Prozent er-
fahren. Vollig stititlose Maßitahiiten der zitriickgelieitdeii polni-
scchen Soldateska, wie die Deiitolieriing wichtiger Eifenbahtietu
gesamten Wirtschaftslelteiis zu fiihreii. «� � "
schen »Regtcruitg hatte liberdies eine Auslösiiiig des gefaiiiteii
polnisthen Verwaltungsapparates nach sich gezogen. Deiiid r o he nden C ha os ist die deutsche Verwaltung sofort tiiit
aller Energie entgegengetreten. Trotz der englischen Versuche,
die Aitshiitigeruiigsblockade gegen Deutschland zu führen, sind
große Lcbeitsnilttelsendungeii aiis Deutsch-and in das friihere politische Gebiet geschafft worden. So
werden fortlaufend große Meitgeii von Getreide aus dem Reichplanmäßig an die polnische Bevölkerung verteilt. Allein iiii
Gebiet des Generalgouverneinenis»erhielteii Anfang zebruarI60000 Polen·Arbeitsloseiiunterstiitzung Der Aufre terhal-
tiiitg des politischen Wirtschaftslebens ist auch die Wiederher-
stellung aller wichtigen Bahnhof- und Briickenanlagen zugutegekommen. Schon in den ersten Monateii der deutschen Ver-walllttuitg wurden 600 Kilonieter Eiseiibahngleis wieder herge-

Sieine Unterbrechung des kirchlichen Lebens«
Das» kirchl iche Leben hat keine Unterbrechung erfah-ren. Die Geistlichen konnen ungestört ihrer seelsorgerischeitTatiakeii nachgeben.

» Auch hohe kirchliche Würdenträger politischen Volkstums
sind nach wie vor im· Amt. Sa den Fällen allerdings, iit
denen Geistltcheihre kirchlieheii Funktionen zii chaitvinistischeriind friedensgefahrdeiider Tatigkeit ntißbraiicht haben. warenAmtsettihebititgen eine Notwendigkeit.

Die in Poleit regelmäßig aiiftretendeii E v i d e m i e it sind
sofort mit aller Energie bekämpft worden. Alle politischen
Medizinstiidentesi wurden in Schnell-Lehrgäiigeii ausgebildetnnd sofort als Aerzte eingesetzt Jm Bezirk voti Warschaiiwurden allein gegensTtivlsiis 680000 Jnipfitngen durchgeführt.
Der deutscheit Verwaltung ist es trotz der außergewöhnlichen
Verhältnisse nach Ende des polnifchen Feldztiges gelungen,die Zahl von epidemischen Krankheiten unter das in Polenin Friedenszeiten ubliche Maß herunterzudrücken.

So ist die deutsche Verwaltung überall atii Werk, iini
die Schäden einer fahrzehtttelaiigen Riißtvirtschafi und die
iFolgen des von den Londoner Kriegshetzern entfachien Kamp-Hfes wieder gutzuniacheti Unter diesen Umständen ist es nichterstaunlich, aß sich auch die Polen will� die neuen Ver·
hältnisfe eltigeordnet haben. Selbstverständlich war es aller-
Honigs. das; genieine Verbrecher. denen vor den deut-
lichen Gerichten ihre aktive Beteiligung an den bestialischeii
Hinfchlaclstuitgen der Volksdeiiischen nachgewiesen wordenwar, die verdiente Strafe erhielten. Die breite Masse des
polnifchen Volkes ist jedoch willig dem Ruf zur tätigen An-
teilnahme am Aitfbaiiwerk gefolgt Polnische Beamte, Richter.
Aerzte versehen wieder ihren Dienst. bei Polizei. Eisenbahn
und Post sind polnische Angestellte tätig. Die Städte find
fast ganz der polnischen Verwaltung überlassen; se nach derGröße des Ortes finden hier hochstens noch einige deutsche
Ueberwachungsbeamte Verwendung.
Verantiiiortungsbewufiter friedlicher Aufbau

Alle diese maßnahmen beweisen, daß Deutschland sichfeiner Verantwortung sur die ihm »von der gefliichteten vol·-
nischeit Regierung iiberlasseiie Bevölkerung voll betviißt ist
nnd alle Kräfte atispaiini, tiiit einen friedlichen Wiedkraufbaii
itiid eine gbrechiere sdziale Ordnung» in diesent riickftatidigsteti
aller eiiroväifchen Lander dnrchziifii»hren. Die Bemühungen
der Eniigrantenzentrale in Angers,»diese Aufbaiiarbetten durch
heherische Lügen von außen zii ftoreti. werden bei der pol-
itischen Bevölkerung ebensowenig verlangen, wieder VersuchErfolg haben kann. diirch Greiielmarclseitszabgegrisfenster Artin der Welt ,die furchtbaren Opfer vergessen zu machen, die
der frühere polnische Staat auf seineiii Gewissen hat. Dennes gibt fa wirklich eiiten dringenden Anlaß, in politischen
Dingen immer wieder an das Weltgewisseii zii appellieren.

Aber diesen Anlaß bietet nicht die deutsche Wiederaufbaiii
gelten, sondern das Schicksal jener Millionen von« tiichtpolntsschen Volksziigehörigein die durch das Veriailler Diktat in den

Zwaiigsstaat gepreßt worden �iin·d und die ilrVolkstum init der Bcriiiclstitiigahrer Existenz, sa, tiiit dein To i
bezahlen mußten. Es wird nicht gelingen, das zwangzig-
jährige System fnrchtbarster Schandtaten an·»derdeutschen nnd iilrainischeit Volksgruppe durch liigiterisclie
bzaniphlete iind diirch die Haßpropagaiida der Westmachte ans-«

s: 
D 

..- 
s 

..- 
i! 
B« 
f9 
:

»«

ziiloiclteiu 
Allerlei Neuigkeiten

Explosion in eiiient englischen cheiiiifchen Werk. Wie»Reii-
ter meldet,« wurden bei einer Explosioipiti den cheniifcheii· ham in der Grafschaft Dur am drei

etötet und l9 verletzt. Die Werke gehören der Ge-
sellschaft er ,,Jmperial Chemieal Jndiistries«. Nach einer
amtlichen Niitteiliing sei die Sachbeschädigung »nur gering-fiigig«. Die Explosion entstand iii einem Teil des Kessel-
haiises..wo Kohle pulverisiert wird.

89 amerikanische Polizisten auf der Anklagebant Unterder Bescl!iildigutig der Beteiligung an einem riesigen Lotterie-
racket wurden der frühere Bürgermeister von Detroii.
Richard Reading, und 134 andere Personen, darunter 89 Mit-

· alige Mitglieder der städtischen PoliheiUnter den Angeklagten befindet
auch Sohn oaboroueb. ein Manager des Schwergewichts-
boxers Joe Louis. ·

6000 New-York» Taxiihauffeure in den Streit getreten.
6000 Taxichauffeiire der beiden größten Nsewi Yo rker Taxts
Zesellfchaften sind we en Weigerting der Gesellschaften, dieöhiie zu erhöhen un Kollektivverträgeanzunehmen, in den
Streik aetreten.  s« _ . -_

sihiff fiir bihiffialrd zerschmettert
Stärkster Eindruck der britischeii Flottenverliistr.

Die deutsche Bilanz über die englischen Flotteuverlitste
seit Beginn· deabiorwegeiiaktion haben in der italieni-
gehen Oesfentlichkeit starksteu Eiiidriick hervorgerufen. Daie britische-n Rieldiiiigen niit ilitickficlst auf die in der letzten
Zeit verbreitete Flut von Lugeii kein Vertrauen finden, iväh-rend sich die deutschen Heeresbericlste intnier als den Tat-
fachen entsprechend heraiisgestellt haben, riifen die deutschenZiffern, die den Verlust von 57··englischeii Eiiiheiten in drei-
zehn Tagen meiden, um so größeres Aufsehen hervor. AufGrund dieser Verliistliste stellen die italieniicheii Blätter fest,
daß» die Wirksamkeit der englischen Flotte
schwer beeinträchtigt worden sei. D e britische Admi-
ralitat moge die erlitteneitBerlitste verhe:inlicheii, aiif die
Dauer werde doch die Realttat der Tatsachen nicht zu ver-
schweigen sein.

Jn diesem Zusammenhang geht die «Gazzetta del Popolo«
auf das Problem des Kampfes zwischen Flotteueiiiheiieitiiiid
Flugzeiigen ein, das iin Laufe des gegenwärtigen Kriegesiiitnter stärker in den Vordergrund getreten sei.

Die Nationen, so schreibt das Tiiritier Blatt it. a., die
ihre Vorntachtstelliiitis aiif ihre großen tzochseefloitetigritiideii, stellten sich heilte ängstlich die Frage, wieweit ihre
großen Schiffseiitheiteti gegen Bontbeiitiiiirfe diirch Flieget
gesichert seien. Die iüngsteii Erfahrungen hätten aiif diese
ginge nicht gerade eine zuversiclstliclse Antwört gegeben.icher sei, das; die britische Admiralität jeden gegnerischen
Erfolg aitf dieseiit Gebiet kategorisch ableugiie. Denn wiirdesie zugeben, daß eine Fliegerboittlie eitieit Schlaihtlreiizer oder
auch tiitr eiticti Sehn-eren Kreuzer Eitglatids zniii Sitikeii
bringen kann, dattti wiirde das fiir Chitrchill das öffentliche
Eingestäitditis sein, daß die voiii britischen Steuerzahler fiirdie ibiariiieriisttiiigeii geleisteten ungeheuren Siiniinen
hinatisgeworfeiies Geld waren. Das hieße, zii ge-
stehen, daß sich England am Rande des Zusaititiieitltriichs be-
finde, was im Lande eine Panilstiniitiiiitg tiiit deit leicht vor�
ansziisehetideti katastroplsaleti Wirkungen schaffen iuiirbe.

Für England sei es heute schoii ein schwerer Schlag,wenn es einem Bombenflitgzeiig das den tausendsteii Teil
eines 35 000-Toiitten-Schiffes koste, gelinge, eiii Sckilachtschiff
wie die ,,21iodiiett« für einige iliionaie ins �Dorf zu schicken, wo-
durch die effektive Stärke der englischen Flotte fiir eine ge-
wisse Zeit verringert werde.

Das italienische Blatt erklärt abfchließeub: ,,Herrsckse.Britannia?« Britaitnieii beherrsiht die Wogen . . .., sans der
Dichter Tenntssoiy aber Tennisson ist seit einein halben Fahr-
hundert tot, und wie es heute scheint, genügt es trittst mehr,
iiber die Wogen zu gebieten.

Leiihte Beute fiir die Luftwalfe
der zerschmettert 

das Kopens
ztt denden den

ihre die
heiteit trotz iind troti der nor-
wegischen Küste löfteii.

I . « I HWohin mit beta Feuers-»sich? 
in

VDU

Oberpräsldcnt Terboven zum Reichskoinitiissar für die besetztennorwegisclsen Gebiete ernannt.
Dei; Führer ernannte Oberpräsident Terboven  iiiiser Bild!
zum Reichskommissar fiir die besehteii iiorivegifcheti Gebiete.Reichskominissar Terboveii isi in die er Eigenschaft dein Fiihrer

unmittelbar iiiiierstellt. lWeltbild � M.!

Neuefte �Seniation� aus London ·
Chiirilsill erfiiidct deutschen Atientatsplaii auf Haakon
Das amtliche britische R e u t er b ii ro teilte wieder ein· .mal eine blutige Senfatioitsineldung tiiit, uin den

bösen Deutschen weitigsteiis aitf diese Weise wieder eiitiitaletwas ansznwischen Diesing! handelt es sich ntti eine »gan.z
dicke Sache  Das Rcitterbiiro hat nämlich festgestellt, daß ein
Attache an der Deutschen Gesandtfchaft iit Oslo Norwegeiis
König Haaloti nach ni Leben getrachtet habe.
Dieser gefährliche Attache habe es verstanden, in der OsloerGesellschaft eine ganze Reihe von Freunden zu machen. Dienä eren Umstände des angeblich geplanten Attentats werden
von Reuter iin Dunkel gelassen.

Dieses Schanermärchen verbreitet der Londoner Nachrich-
tendteiist allen Eriistes zusaiitmen mit einer von wei-
teren Märcheii, die auf der gleichen Ebene liegen. Hierzu
folgende Kostprobe: Eine deutsche Formation in Norwegetintarfchierte � selbstverständlich ohne jede Sicheriing � aufs, eine
Brücke zu, auf der sich ein norwegisihes Mafchinetigewe iiiestbe nd. Die Deutschen merkten ntchts. marschierten weiter
und waren im nächsten Augenblick sänitlich tot. Eine
zweite. deutsche Formatioii niarschiert hinterher, weiß nichtsvon bem Schicksal der andereii Gruppe iiitd � wird ebenfalls
sofort vernichtet Dann niarschieri die dritte Abteilung, her�an -� sdoch schenken wir itits den Rest·

Schließlich aber iiieldet der Lottdoiier Nachriilstciidleiist noch
einen besonderen Leckerbissen fiir die britisclieii
Tränendriifem Deutsche Boiiilteitfliigzeiige haben friedliche
Ortschaften iiiiter Frener genommen iinb haben ausgerechnet
fättitlicl!e Kirchen. sämtliche Schulen und fiiiiitliche siranfen.
isätiser zerstört  Eine Ortskeniitiiis ittüsseti die deutschen
Flieger halten und eine Zielficlserheih phaiitastischl

.,30 Tage Frist fiir die Weitmiiilite«
Senator Pittiicaii ziir Lage in Norwegen.

Einer Ageiittirineldiiiig aiis Washington zufolge erklärte
der Vorfitzeiide des auswärtigen Seitatsaiissglsiisses·Pitt-in a n, in einer Presseiiiiterrediiiig, entweder mußten die West«
inäclste die deutsche Arniee innerhalb dreißig Tagen aus Nor-
wegen vertreiben ober zugeben, daß der Krieg gegen Deutsch-
laiid iaitni zii gewinnen sei. Pittiiian gab der festen Ueber-
zeiigung Ausdruck, daß die Vereinigteit Staaten nicht in denKrieg hineingezogeii würden. Er erklärte» weiter, die ameri-
kanischeii Aiiitter itiid Väter bratichtcii sich um _ihre Sohneiilicltz zii sorgen, deiiii Amerika werde ans dem Kriege heraus-b ei en.

Die Erklärung des Konteradtiiirals Taiifsig vor demRiariiieausfchiiß des Senats, daß ein Krieg zwischen USA. iitidJapan unvermeidlich sei. wird von der »Nein York Times«
stark veriirteilt.

Duff Cooiier in UHA reingefallen
Die letzte Rede des britischen Kxiegshehers Dusf Caoperin London hat vielen Anierikattern nber die wahren Kriegs-

ziele der englischen Plutokraten die Augen geoffnet iind in
deii Vereiitigteti Staaten eitteti schlechten Eindruck» gemachi.
,,World-Telegratnm« schreibt hierzu, wenn die Englaiider den
Krieg als einen Kreiizziig zur Vcrsklaviing eines 80-T!lii«llioiteii-
Volkes führten, könne sich die Stimmung in US·A. leicht an-derii. Dnff Cooper habe niit seiner bliitdu _r ft i gen·R e d e
der britischen Propaganda einen schlechten Dienst erwiesen

Piitiseicöenfiissiiikniailseiiiilstsiils
· Gereizte sranzösische Bevölkerung soll beruhigt werden.

«Jm Anschluß an den neuen Kriegsrat der Feindmächtsist··in der franzosif en Presse eine gewisse Er-
nuchterung in der eitrteilung der Kriegslage in Nor-wegen eingetreten. Mit allen Mitteln versucht man, die fran-
äofische Oeffentlichkeit zu berahigem die nach einem l4tägigeiiJommelfeuer niit sensatione en» Voraussageii über angeblichbevorstehende Erfolge der Westmächte nun e it d lieh ein mal
gretfb ire Beweise haben möchte.
· Bezeizeksneiid fiir die Pariser Befchwichtiguiigsversiiche sinddie Ausxuhrungen des ehemaligen Kriegsministers Fabr ._ age im ,,Matins« ganz richtig schildert wenn er sagt,daß die nerven der Bevölkerung auf das hö sie gereizt

seieii iind sehr fchleclst diese weitläufigen Jnforniationen erträ-geii_, felbft wenn sie bedeutende Erfolge aiikiindigten. Es. seibesser, zii sagen, daß sich ntchts ereigiiet habe, als immer wiederzii betonen, daß nian am nächstett Tage Gctiaiieres berichten
werde. Die Operationen der Westmächte in Norwegen seien
so» it isptdiirchfichtig, daß man iiberhaiivt noch keine end�giiltigeit Schliißfolgeriingett ziehen könne x

�Deutlicher Ivird der bekannte Niilitärberitlstersiatker des
,,J�onrnal«, Genera! Dringt, der ritndwcg erklärt, es gebe
für Deutschland keine bessere Angrifssbasisgegen England nnd ziir iieberwaclsiing der Nordsee alsdie Küste voii Bergen Man könne ohne liebertreibiing behaup-
ten, dask die iiiirwegisclse Küste England im Jahre 1940 mehrbedrolse ais Boulogne iiii Jahre 1805.

Amerika durihiihaut die englischen Lügen
Wie eiit Teil der norwegifchen Bevölkerung in den ersten

acht Tagen diirch übelfte englische Liigen zu einein sinnloseiiWiderstand aufgepiitscht wurde. schildert ein Mitarbeiter der
in New York erscheinenden Tageszeitniig JionkersHerald Siatesni an« der Eitglaiid beschiildigt, zur Irre-
siihritisg der öffentlichen Mciiiitiig Norwegens iiiid Schweden-I»
groteskere Lügen verbreitet zii haben als zii irgeiideiiter Zeitdes Weltkricges, tiiit den fälschlicheii Eindruck zu erwecken, als
sei die Hilfe der Westniäclste bereits eingetroffen. Jnzwisclseiistehe fest, daß die Sieges- iiiid Greuelbericlste re i it e E r f i it ·
dititgett des englischeii Rundfnttks waren. tiiit den
Etigläiiderii Zeit zii geben iitid inzwischen die Norweger fiir
England kämpfen zii lasseii&#39; M

�Iatarennaebriibten aus Schweden
Die Liigenfluh tiiit der die Engländer uiid Franzosen in detiletzten Taten die Welt»i"iberfcl!i"ttten, wird auch von der in g o -

slawiscen Presse scharf gegeißelt. So schreibt dersiitilitäsri ehe Mitarbeiter des Agranter »Hrvatfki Diteviiik«:
» ogeiiattiite private Nachrichten erweisen sich als vo l lko in-
iiten tin uverlä sig iind oft phantastisch �Dieineisten sol er Nachri ten koniiiien ans Stockholm, wo sich die
Einigraiiten aits Nortvegeii saiiinielit, die geradezu die ge-
gebenen Verbreiter von Tatareniiachrichteii find«

Liagenhafte Erliindungsfliige
Nachdem es englis eii Kampfsliigzeiigeii bis heute nicht ge-lungen · , gegen die eutschen Jiaschinen iiiid ihre Vorbild-

liche Benianituitg irgendwelche greifbare Erfolge zii erzielen.iiiitßteii immer wieder agenhafte Erknnditngsfliige in iinsicht-barer Höhe über ganz »eutschlaiid das Prestige der englischenLnftwoasse retten. So verbreitete R eiite r abermals eine anti-
liche itteiliing, wonach engiiiche Flngzeii e in ber vergan-
geneii Nacht Erkuitdungsfliicse über ganz eittfchlatid unter-nommeii hätten iind bis na Preßbnrg gekommen wären.

Das amtliche slowakische Pre biiro betoiii
diesem Amtnenmärcheit gegenüber, daß diese ielduiig ebenso«wenig den Tatsachen entspricht ie die vielen anderen, die
aus den eilten Duellen ftammen. Neben dieser amtlichen, slowa.-
kischett urückwxisnng kaiin das englische Liiftfahrtniinisteriiiitiauch des Spottes der Preßburger Bevölkerung icher fein, diebereits zitr Genüge gemerkt hat, wie es itm britische Taten
uiid britische Wahrheitsliebe bestellt ist.



. ttti der eitigeti Konflikt.

Die Beurteilung von Martin
Att der erneuten Beschießtiiig von Stadt und Hafen Ratt-it

Itvaren zivei Schlachtschiffe, iitehrere Kreuzer uttd Zerstörer be«
teiligt. Die Beschießuitg hat wiederitni läiigere Zeit gedauertiiitd itt der Stadt beträchtlicher! Schaden angerichtet» Die deut-
fchett Truppeii warben in ihrer Verteidigtiitgskraft nicht be-einträchtigt da sie in der Zwischeiizeit genügend Zeit hatteii,
geeignete Stelluitgeitaus iisuchen und auszubauen. Obwohlnun bereits an mehreren agen englische Seestreitkräfte Narvik
itnter Feuer hielten, ist ein Landungsversiich seitens der Eng-

·känder bisher noch nicht gewagt worden.
Vcklkichkllilg klllci llklkwkgifillkll Tkllllslldklzllges

Ueber Stockholm wird die Schilderung eines deutschen
Vombemlllgkkffs aus eiiteii norwegischen Trnppentrausporti
gilt! gegeben. Als »in Roer»os gemeldet wurde. daß dieEUtfcheti Trupven sich von Stiden naherten, wurde versucht,eine Abteilung von 160 Mann iiorwegischer Soldaten mit
Triippetttraiisportzitg vorzttwerfeit. Der Zug wurde jedochWtlhreitd der Fahrt von deutschen Fltegerit bombar-diert und izollig vernichtet. Nur die Lokotnotive und derTender sitid ubriggebliebeii.

Die enge Zusammenarbeit der deutschen Lust-tvaffe itiit deti Verbandeit des Heeres, insbesondere itiit den
Ptitizerkrc»i·ftiitageit, wird in verschiedenen �Berichten anerken-tileiid erwähnt. Sir erster Linie set»hierit·t·tf der b l i l·t s d! n e l l eBorinarsrli der Deutschen ztirttckzitftthreir

Weitere-i erfolgreiches Vorgehen
Die deutsche Litftivaffe hat in wirksaciter ilntersiiitzttitg derOperationen tiii Raiitti ztiiischeit Drontheitii Atidalsiies ttiiddciii Kaiitpfgeliiet ini Norden von Oslo Verb i-it du ngs-

w e g e und feiiidlicbe Truppetictitsantiitltiiigeit a it g e g r i f f e n
Die Eisenltahitliitieti Aiidalsnes-�Doiiibaas, tjiierkiii�-Dotits
littas und Alvdal�Atiia wurden durch Boiitbetttreffer an ver-schtedeitcit Stellen u n i e r b r oct!e n Auch Vahnhöse wurden
ze ort, ein Traitsportztig vernichtet und an verschie-
denen Stelleii Straßen getroffeti Aiarsciiiereiide Kotoitneit wur-den angegriffen unb erlitten schwere Verluste« Im Raum voit
Bergen ivttrde die Eisetibahiigabel ostwärts Voß zerstört.Ueberall ist es itt wirktingsvolleiit Eiitsatz gelungen, die Be-
wegungen feindltchet Verbättde zu störeii tiitd wichtige Ver-
kehrsuiöglicltkeiiett auszitschalteir

Italiens Presse wahrheitsgemäß
Pavoliiti gegen verlogeiie Berichterstatttiitg der Plutokraten.

Die Fitsihistisclse und Korporative Kammer hat nach Ent-
gegennahme eines Berichts von Minister Pavolini den
Voraiischlag des Rlitiisterittms fiir Volksbildung fiir das
Haushaltsjalsr 1940/41 einstimmig angenommen. Der Sitzungwohiite auch der Dttce bei, detit die Nationalräte uiid das
in deti Tribiiiteit anivefende Publikum wiederholt begeisterte
Kitndgebitttgen darbrachteih

Zttr Haltung der italienischen Presse erklärteklliittister Pavoliiti. die italieiiische Presse und der italienische
kliiundfttitk trachten danach. die Ereignisse des derzeitigett
Krieges wahrheitsgeinäß darzitstellen. Den Tatsachen gegen-
iiber-sei ihre Haltuiig objektiv. Es gelte, soweit dies möglichsei, niit kritischetn Sinn und an Hatid der Erfahrungen ab-« Weint, tvie in der Anfattgsplsase in
Skaitditiavieti, die Ereignisse rasch aufeinanderfolgen und eine
entscheidende Bedeutung haben, itiiisse eine Verantwortung-Z-bewttßte Presse bei der Sichtitiig der Nachrichteit ttiii so euer«
gischer verfahren. Jtaliett kenne aus Erfahrung den ..Wert«
gewisser Quellen.

Wenn die italienische Presse fich während des Feldzuges
tu Polen nicht atts erster Hand Nachrichten verschafft hätte� die übrigens die genauen und präzisen deiitscheii Heeres-iterichte vollaiis bestätigieii �- ttnd das politische oder
settglisclyfraitzösische Nachrichteiiittaterial hätte benutzen ttiüsseii.so hätte iiiaii attt i. Septeniber erfahren, daß � als itt Wirk-
lichkeit die deutsche Liiftwaffe die Herrschaft über den pol-
itischen Lttftraiiin erobert, die Flugzetige zerstört und die
feittdlichett Kräfte halbwegs vertiichtet hatte � die polnischeti
Verluste sich aiif zwei Flugzetige beschränkten.  Heiterkeit.!Am G. September hätte die italienische Prese Rachrichteit
über politische Lltigriffe sage und schreibe an« Berliii ver-
öffentlichen tiiiifferi unb� hätte das belanglose Hin- iittd Her-rtttschen, das im September 1939 im Rieinaitdstand stattfand.
als »große Offeitsive iin Westen« bezeichnen titiissett.  Lang aii-
haltettder Beifall.!Italien habe aber am eigenen Leibe uerfpiirt,sivas es von den Quellcn zu halten habe, die bei der Besetzung
Albaiiietts voit starken Widerstäiiden zuberichtcti wußten, ini
spanischen Krieg die Siege Fraucos durch Katastrophennachrictisten zii erinnerten suchten, während iiit abessinischett Krieg die
Erfindungen der Regerphaittasieii dein italienischcii Heeres-ltericht vorgezogctt und nach detit Marsch auf Roiit deinFaschisnttis eiite Lebensdauer von drei Monaten zugespro-
chen hatten.  Heiterkeit.!

»Um tven es sich dabei handelt, braucht man nicht weiter
zii präzisiereii. Es sind dieselben Herrschaften die
uits heute auflagen, das zu tun. was iiiifere Pflicht ist, das
heißt, ihre Nachrichteu mit den gebotenen Vorbehalten an!:
annehmen.�

Sieiiierlet Zweifel iitter Italiens Haltung
Rattonalrat Giuuta nahm bei Beratung des Voraiischlagsdes Aitßeniiiitiisteriuitts Bezug auf die  a l t u it g J t a l i e it s

« Der Redner betonte, daß diese Hal-
tuitg kar sei iittd zu keinerlei Zweifeln Anlaß gebe.
,,Bei Beginn des Krieges habe in Frankreich die übliche Kaut-
pctgiie» egeit Statten ftatigefiinbeii, aber nachdem eszur »Nicht-
krtegfu rang« kaut, fingen einige an, vo·i·i einer Wiederholungder Lage von 1914 zu tranmen. Man durfe tiie vergessen, daßFrankreich Italien seit den fernsten Zeiten und bis itt die
Gegenwart hinein stets feindlich gesinnt gewesen· sei. WasEngland anbelaitge, desseit Mit t bereits zii Zweifeln »Aitlat3
gebe, sei seine �trabitionel e Freundschaft« fiirJta-lieit itichts anderes als ein Gemeint-laß, der ditrch die
Geschichte und die Tatsachen Liigen gestraft wird«

Natioualrat Gittitta kennzeichnete in eitidetitigett Worten
als die atiskenpolitischen Feinde Italiens die plutokra-
t ischcu Kr äfte, die England und Frankreich regiertett und
ietzt ihre lebten ver-zweifelten Anftretigitngeu machten, bie iiin=
gen, entporstrebendctt Völker niederzuhalteu Gitiitta stellte
dann die Frage, warum Italien nicht das Problem seiner
Sicherheit ini Mitteltticer lösen sollte, die durch das Ver-
bleiben der englischen Flotte itt diesem Meer bedroht sei. Da-
bei erwähnte er Gibraltar, Malta, Hain, Chperii
und .Biserta, durch deren Besitz England iind Frankreich
Italien ständig unter Druck hielten. Natioiialrat Giunta sprach
in diefseni Zusamniecthattg die Ueb e r ze u git n g aus, da derRun _lilt ich ausweiten unb bainit zu eiitent riegder Voller gegen die Besitzenden werde.

dein unter ftir das �Intens-
itilfswerlt fiir das detttsilte
note meist-»in ein freiwilliges

barer,eitreilireiiofliditaeoen- 
über der staat. �

« ben 29. April 1940

Parteiamtlich
wird mitgeteilt:

DaSKreisschulungsamtgibtbekanny
daß im Rahmen der Aktion zur
Betreuung der Hitlerjugend in Morgen-
feiern von 8 bis 8,30 Uhr am Montag,

2! L! i it.N �f. .. .
für Schulen und Betriebe

Montag, den 6. Mai, Reichs-Minister Dr. Ruft
nur fiir Schulen spricht.

Für Montag, den 20. Mai· ist eine Sendung mit
einem General als Sprecher vorgesehen. Jn der Woche
nach Pfingsten fällt die Sendung aus. Die Sendungen
sollen dann abwechselnd in der einen Woche für Betriebs-
appelle und Schulen, in der folgenden Woche nur für
Schulen stattfinden. .

Die Ortsgruppen werben hiermit angewiesen, die
Vorbereitungen zum Abhören der Reden zu treffen.

Dr. Leh

Foriiftltudlommaitdo fiir idetieralgouvetitemeiit
Ucbcriialsiite durch Dr. �graut. .

_ Der Generalgouverneur für die besetzten politischen Ge-biete, Flleichsiiiiittster Dr. F r a ii l, übernahm im Lager Birken-
tal bei Oppelit das ihm voiii Generalfeldniarsclsall Göriitg zui
Verfiigtittg gestellte Forstschtttzkoiitmaiidm das ans deutschenstsaldarbettertt ztifaiitmengestellt wurde ititd neben der Be«
latnpftittg der Forsträitbereiett itt erster Linie eiiie vernünftige
Forstwirtschaft ini Bereich des Generalgouveritetneitts aris-bauen fo__ll._ Deut Generalfeldtitarschall Re chsfvrstiiieister Her-iiiantt Goring wurde telegraphisclt von dein ersten Einfalt des
Forftsclstitzkonititaiidos Rlitteiltitig getaucht.

hellt dem Deutschen Roten Kreuz!
Zum erstenmal in diesem Kriege werden wir attt Sonn-

abendatitd Sonntag aufgefordert werden, ittiser Scherflein da-zu· beizutragen, dem Deutschen Roteii Kreuz die Erfüllting
seiner bedeutsamen Aufgaben zii erleichtern. Wir, die wirdaheim find, wolleit iins v o n g a n z e m H e rz e n derer aii-
nehmen, die draußen vor dein Feind in» Erfülltiiig des Befehlsdes Fuhrers Volk tind Vaterland fchithen. Da das Kriegs-hiltswerk fiir das Deutsche Rote Kreuz eitten Lohii- und Ge-
haltsabzttg nicht kennt, sondern nur Str a ßeiis und H a its -

. faiiiinlitttgen, ivolleii wir erst recht reichlich spenden,
wenn der Rtif ait ittis ergeht. JedeHGroscheit ttitd jede Mark,
die dein Deutschen Roten Kreuz ziigeftthrt werden, helfen» Wun-den heilen und eriiioglicheit es, die wiederherzustellen, die sich dein
Feind eittgegeitgestellt itiid damit auch fiir uns, für dichund und!, eingesetzt haben.

Drei Monate Ferien
Die Großen Ferien 49 Tage itt der Haupterntezcit

Die Ferienordnung fiir das Schuljahr 1940/41 bringt fur
das ganze Reich einschtieidende Veranderungein Die Gesamt-feriendauer beträgt 90 Ta e, von denen allein 49 Tage aiif dieGroßen Ferien eittfalleii. iese Bestimmung gilt aber nur fiir
Gemeinden mit Llliittelschiilen und Hoheren Schulen. _Für die Verlängerung war der Gedanke maßgebend, denStur en unb Pkädclll Gelegenheit zur Hilfe-lei hing, bei der Ernte it geben. Aus diesem »Gründesind auch ie Großen Ferien in ie Haiipterntezeit Juli-Augustelegt. Für die erb tlferien, die itrsprüiiglich acht Tage dauern
ollteti, wurden 5 »age angesetzt unt&#39; aiich bei der Hack·f·rttcht-ernte die Hilfe »der Jugend in Anspruch nehnten zii können.Der Termiit der Herbstferiett wird aber in Zusammenarbeit
mit den zttständigeii Landesarbeitsänttern uitter«Be»rttc»kstcl!-
tigung der örtlichen Lage und Wettzerverhältitjsse besondersfestgelegt. Die Pfiitgstferiein die vor der Tut ·jte en, dauernvier Tage, voin l1 bis zitttt 1:!. Blut. itr die ethttachts-ferien und die Osterferieit « irgendwelche wesent-
lieben Veräitdpsssitaeii nicht zu erwarten.

Ftdsdieiiltttfliiltt fiir alle Futiendlitlteii
Aeuskerste Dlktivierung der Jugetidorganifatiottem .

Auf einer Kundgebting der HJ. ttnd des BDM. inFraitks
furt a. M. entwickelte der Bevollmächtigte des Reichsjugeitds
führers, Stabsführer Hartmann Laitterbacher, das Pro-
gramni der äußersten Aktivieruitg der Jugeudorganp
sationett und betonte, daß zu diesem Zweck die Einfithrititg
der Dienstpflicht für alle Jugendlichen«»erforderltch sei,
die sofort erfolgeii solle.

Grundsä lich soll zwar das Prinzip der Freiwilligkeit
nicht aufgege eti werden, aber der Jugendführung sollten die
Mittel in die Hand gegeben werden, um zu erreichen, daßjeder Junge und jedes Mädel vom zehnteii Lebensjahr an von
der Organisationspflicht erfaßt würden. Alle Jungen und
Rkädeh die der HJ aiigehbrten, würden dienstpflichtig. Eiii
Ausscheiden und Fernbleiben voin Dienst gebe es nicht mehr.
Während die jüngeren Jahrgänge bereits auf der Grundlage
der Freiwilligkeit fast httiidertprozentig erfaßt seien, müßten
nun die älteren Jahrgäitge shstematisch herangezogen wer-
den. Ju Fällen, wo sicltJtingeii oder Allädel weigerten, ihre
Pflicht zii erfüllen, sollte die Führung mit Disziplittarinittelittote iiiit beni Ausschluß aus der HJ., der praktisch ein Attsi
schlttß aus der Volksgeiiteiitfthaft sei, eingreifen können. Gegen
die Erziehttiigsbereclstigteit sollten Geldstrafen verhängt wer-
den, falls sie nicht dafür sorgteii daß die Jungen oder Mädel
zum Dietist kämen. Aiif diese Weise tviirde sich der HJ.-Dienst
so einführen, wie sich die Schulpflicht eiitgefiihrt habe.

Weiteriteriveiiduna älterer Lehrer und Lebreriniten
ganzem

sie

awar
erheblich gemindert ift,werden. -
�webe�: Z« b-"menbw" � &#39; feine Frau kü te. R. brachte deut G. zwei Messerstich

Rom-lau, den 26. April 1940

1. Haiististensiimmlitiig fiir das Krieitsltitfsittetti
Am 27. unb 28. April.

Jn den Monaten April bis September wird die
Opferbereitschaft bes beutichen Volkes unter dem Zeichen
bes Kriegshilsswerkes für bas Deutsche Rote Kreuz
stehen. Es ist selbstverständlich, daß gerade bei diesem
Hilfsiverk wieder an die Opferfreudigkeit der deutschen
Männer und Frauen appelliert wird, besonders schon
deshalb, weil hier bas Lohn- und Gehaltsopfey die
Firmenspende, die Pfundspende, die Reichsstraßensammlung
und die Opfersonntage wegfallen. Dessen muß man sich
bei der Bemessung der Spendenhöhe für die 1.Hatis-
listenfammlung am kommenden Sonnabend und Sonntag
ganz besonders bewußt fein. Die Höhe der Spende eines
jeden einzelnen Volke-genossen muß also so hoch sein, daß
sie all die anderen Opfer einschließt. Nur dann kann man
von einem wirklichen Opfer sprechen und nur so können
wkrllder Front unserer Soldaten gegenüber unsere Pflichter u en. -

Auch für bas Kriegshilfswerk gilt der alte Grund-
saß: nicht spenden, sondern opfernl

= Fußballgroßkampf Am kommenden Sonntag
werdeti die Spiele um die Bannmeisterschaft fortgesetzt.
Dabei treffen sich die Tabellenführer SE Preußen Namslau
und SV 08 Qels. Da der Sieger aus diesem Spiel
vorausfichtlich Bannmeister ist, wird ein spannenderäatifipf erwartet. Name-lau tritt mit folgender Mann-

at an:
ek

. Sitte Rathay _
Koschivitz Golpon Kamper

Fraschka Kloschig Stolper Neumann Ziegett
= Lichtspielhaus Teil. »Brand im Ozean «; Günther

Rittau, einer unserer besten �ameraieute, führt hier zum erstenMale egie. eine Aus t, einen Filrn zu schaffen, der kein
mhotogrctphiertes Theater« ist, sichert feinem Unternebmeadagstärkste Interesse. Dazu kommt noch, daß der Film von einen:
Aufeinanderprall interesfanter Naturen und Schicksale große
Spannunoen erhält Es geht um unb Gold und
um die Frage, was wichtiger ist: eine·große Kameradschaftoder ein trügeriichen ma::erieller Gewinn. Hang Södntcer
und Rette� Deltgen sind die Darsteller der beiden Männer,
zwischen denen eine schöne Frau und ein gefährlicher Jntriaant

Z

iinen Konflikt aus-löst. der dem Film eine gewaltige Steigerung&#39; aI gibt. � Einins Unerhörte und ein packendeg Ftn e Spttzens
filmt Fhema. Besetzung und Spielleitung, alles ist großartig undeinma tg. -4.- - A 44.....vvvvvv vv s�- -ss

wer ziiin lkriegshilfswerk Dqlill spendet:
hilft verwundeten Kameraden!
27. und 28. April 1940 i.ljaussattittiliitig.

_ Die Stadtsparkasse
berichtet über bas Geschäftsjahr« 1939.

« Dem Geschästsbeticht der Stadtsparkasse, der in ihren
Geschästsräumen jedermann zur Einsicht zur Verfügung
steht, entnehmen wir folgende bemerkenswerte Feststellungem

Wie in den Vorfahren hat sich die Stadtsparkasse
auch in ihrem 86. Geschäftsjahr zufriedenstellend weiter
entwickelt. Sowohl nach der Anzahl der Buchungspoften
als auch betragsmäßig hat sich der Umfatz ganz wesent-
lich erhöht. Der Gesamtumsatz für 1939 beträgt 90,5 Milli-
onen und ist gegenüber dem Vorfahr um 9,2 Millionen
gestiegen. Jm Vorfahr 6,2 Millionen. Die reinen Spar-
einlagen haben den Betrag von 4 Millionen überschritten
und betragen 4003 300,- RM. Die sonstigen Einlegen
betragen 6l5800,� RM. Die Bilanzsumme beträgt
5 Millionen. Auch im Aktivgeschäft ist die Sparkasse
ihren Grundsätzen, in erster Linie dem Mittelstand zu
dienen, treu geblieben. Dies beweist die im Geschäfts-
bericht enthaltene Größengliederung der Ausleihungen und
die Kreditnehmerstatistilt Der Geschäftsbericht zeugt feiner
voti einer gesunden wirtschaftlichen Basis der Sparkasse,
die übrigens auch bei der auffichtgbehördlichen Revision
bes JahreSabschlusses1939 feftgestellt worden ist. Der
Reingewinn von ca. 00,� RM soll zunächst zur
weiteren Verstärkung bes Eigenkapitals Verwendung
finden. Der Restbetrag wird dem Gewähroerband für
gemeinnützige Zwecke zur Verfügung geftellt werden. Nach
dem bisherigen Ergebnis im Geschäftsjahr 1940 ist an-
zunehmen, daß bas laufenbe Geschäftsjahr für die Stadt-
sparkasse eine weitere Aufivärtgentwicklung bringen wird
und die Sparkasse auch für die kommenden Aufgaben
hinreichend gerüstet ift.

Polizeisttttide iitid Tanz ain 1. Mai. Der Reichsfiilsrer �
iiitb Chef der Deutschen Polizei hat die Polizeibehörden aii-
gewieseit, von eiiier Hinatisschiebttiig des Beginns der Po-
lizeistttttde vott Antts ivegett sowohl als auch auf besonderen
Antrag attt 1. Mai griiitdsählich abzusehen. Dage eit soll Att-
trägett auf Genehmigung von Tanzlustbarkeiten m Rahmender Regelung eiitsprocheit werden, die fiir die Osterfeiertage
galt. Es kann also attt 1. Mai aiich fchoit attt Nachmittag ge-
tatizt werben. .

-- ssssv v v v vvvv

Rattotuitg. Zwei tödliche Messerstiche ausEifersucht. Sri Bogutschuh ttberraschte der Jgnaz R. ittseitier Woliiitittit deii Arbeiter Richard G. dabei,
Riickeit bei » per Verletzte wurde sofort itt das Krititkeiihatisin Boautfcbtitz gebracht. wo er kurz daratii verstarb.



l I« Opiizl Sonnabend und Sonntag
____ G r o ß e r T a n z. --�-�- A» 2.2· M Wink« sanft a...

schwerem, geduldig ertragenem Leiden,ü� ladet freundlichst ein unsere inni eliebte Mutter, Schwie er-- p I. Es« E
Anfang 7 u!� Gute Musik· wartet, Großmutter und Urgroßmutter
E  JZZLOJEIZLOIEIELOJETETOJEI icsiEDZTEEETEGETEGZZEGZEGETEGZTEGEZEGETEGETEGEIEGETEGEZEGZTEOEIEQZ  tfr a u
TO« _ «. · I I
II: � Lsclilsssscllisus DELI �H: r ��a; vom ers. bis 2 pril
�u.� «» ·� W» w gHans Söhnker «   H geb� Wallach

Reue Deltgen «  1m 94. Lebensjahr.
Rudolf Fernau  In tiefstem Schmerzb? &#39; « d?- i . I . :

 �rlnme Markus  1m Namen aller Hinterbliebenen
 Alexander Engel  �ugusle Gleb�l, geb. Watllasch.
 Michael Bohnen  _ ·

·  Nanlslau, den 26. April 1940. »
 m demTerra-Film  : ---- »- Beerdigung findet am Montag, den 29. April 1940.
»O! - . d 14,30 Uhr vom Trauerhause, Brauhausstraße 3, statt..»:-: .-:___ s r� - «·  · »
 Ein Spitzenfilm, ein Meisterwerk stsl « : · «
d!- deutschen Filmschaffens. :,:«:«» o

In der Wochenschau: Die Ereignisse in Dänemark
und Norwegen.

sei: Jugendliche nicht zugelassen.  Unser liebes Söhnchen
-�  n" tSonntag, den 2s. April, 13-1. Uhr  Hans &#39; IS EI�

 Jugendfreie Sonder-Vorstellung  ist plötzlich von uns gegangen.
De.�   Glausche, den 25. April 1940.

- - «   « f. w h-mlt LlllS lrenker. · ·   · s . In tle Im e - ··
 ln derWochenschau:DeutscheTruppenlnDänemark  -. Paul B|enek und Frau is.-
est.9.

Weil! für las liiinsinuti Sititlliti
und Norwegen. is«

�A . · · · · · · · - · · · - ·, v v, �v v; v ·« v v v v v v v v �Wg! 92Z./ 92:.I/ vgl 8�-:- v.ZZLOJ:I:LOJ:I:LOJ:T:TOJ:T:LOJ:TELO�T««« «-·-LO!:t:.O-:t:« -:!:« -:T:«O-:T:«O-:I:«O-:L:«O-:L:.OJ:-.O-.-.0.« .«O-.·.«O-:-.«O-:«-.O-8 He.

Müll� und Arbeit war Dein Leben,
Ruhe hat Dir Gott gegeben!

Gott der Herr rief heut nach längeren
schwerem Leiden meinen lieben Mann,
unsern inniggeliebten, treusorgenden Vater,
Schwiegervater, Schwager und Onkel, den

Lokheizer

Ileiiiiicii Raupach
zu sich in sein himmlisches Reich.

Nnmslau, den 25. April 1940.
Dies zeigen schmerzerfüllt an:

�lila Baunach
- als Gattin

nebst Kindern
und Hnverwandte.

Beerdigung: Montag nachmittags �/._.5 Uhr von derFriedhofshalle aus. -

und Schwesterchen Hannchen.
Beerdigung: Sonntag, den 28. April 1940, nachmittags 2 Uhrvom Trauerhause aus.

Bilanz der Stadtsparkaffe zu Name-lau
für den 31. Dezember 1939.

Aliftgcftreferne . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 23 478,99 NOT.
2. äällige 3tns= und Dividendenscheine . · . . . . . .. ��� »3. Wcheckgl . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. »,
4, e e . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . , »5.  Zigfrlie Wertpapiere . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 1839 795,53 ,,
6.  butbabea bei anderen deutschen Kreditinstituten 864 455,66 _ �7. töchuldner . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 515 392,58 �
8. Hypotheken« Grund- und Ventenschulden  1641887,15 �9. Jurchlaufende Kredite . . . . . . . . . . . . . . . . . · . . .. �,�- »
10. é Iällige insforderungen . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 14 917.73 �
n. åinnspak asse ............................ .. 4599,01 �12. Steteili ungen- . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 21400,� �.l3. lirundgtiiche und Gebäude . . . . . . . . . . . . . . . . .. _ ���- »14. S tetrie s- und Gefchäftgausftattung . . . . . . . . .. 1.- �
15. Sonstige A a . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ·. 2200,82 ,,
16. Posten, die der Rechnunggabgrenzung dienen 17 821,44 ««
17. S Serluft . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ��� v

B u : 12. Verbindlichkeiten aus Bürgschaften Wechselw· a3!� Amt,enaxlngetsntggcviixhrverband . . . . .. 84407,66"NM. uiiid Scheclrbürgschaften sowie aus � Beiname 17000 RMa l t l u - - · o - � � - � - - - � - - - - - - « � · « � . s �- ·«» .... »Es:fssk.eskskkskkskk·sks..eksk.  » I 5;�««;-s«;;;s;kJ-s  i�   «
· · 13 21400- � enen e en . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. -���� �c! 17"Abf2«KWG Aktiva12f ! · 14.  den Passioen find enthalten:

a! Ge amtoerp lichtungen nach § 11,Abf.1 KWG 4 638 978,94 �b! Göelamtnerp ichtungen nach § 16 KWG. .. 635 590,76 �
15. Gefamtes hafteiides  Eigenkapital nach § 11- _Abf. 2 KWG . . . . . . . . · . . . . . . . . . . . . . . . . . . · . . 297�412,87 i«

Gewinm und Verlust-Rechnung für das Jahr 1939. · e «
r ass

Tfzlvrlxidkcbev für Stufe« UND SESEVEUEUTUIIS KIND«- 1&#39; 3333331319235.   II? 2i2 850,46 Von.IlIUVisiOUcU « · � . . . . � . . . . . . . � »· . · . - . . . � · · . - .-  RMo Z« Einnahmen aus {anfügen Pkovjsionejy Ge-
2. Titus-gaben für sonstige VII-Dissens» UND VIII� 288-50 v lühren uni- bergl. ....................... .. 5907,94»y«,.3. Verwaltungslioften . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 704,60 � z« Gmäge a» Vetezxjgungen · · · · · · · · · · · · · · · » 1 49s�_ »
4. lßrunbftüchsaufmanb . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ·. ��� n 4· Kur-gewinn«  · · · · · · · · · , « « · , � � � � � 6257,20 �
Z. SlcUckU . . . · . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . « . . . . . . l. 726,25 » s· {Rückgriff auf die Rücklagen · « · · _ _ _ _ _ · · · · · · · 2 ·� »
6- AblchkkkbUUAkU - - · · - « � � - � - - · - « « « · « · « · · « · · «· ZZZZOY " 6. Sonstige  Erträge . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 1137,10 ·Z? stskiiiiziiiikikzigsztsxx::::::: 233:: �: 7- EMIUIE STIMME-»Ur« «««««  ««««««««««  ""· ««
. un en . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. � �1g. GTYinYe...U.fYY«.«Y...Y ..................... .. 19 598173 I

Jakob, Rittineiftery Bucht-rann,

Summe der Alitioa 4957 851.20 VIII.

Summe: 227 854,70 THE.

Ramelam den 3. Februar 1940.
Der Sparliassenvorstand

J« V· s�"&#39;�3°h� Der Sparliafsenleitetn
l im .Urban, Fabiam Her« Oh« n

�euifionsnemerk.
flichtinä ger Prüfung auf Grund der Schriftem BücherNnch v iiiund sonfti en Unterlagen des Betriebes fowie der erteilten Aufiilärungen

und Na
Jahresabschlug 
und de

weise wird feftgeftelly da die Buchprüfung und der
sowie der Jahregberi t den gesetzlichen Vorschriften
gigen Bestimmungen entsprechen, und daß im übrigenn e

« chastlichen Verhältnisse des Betriebes wefentliche Bean-a� 
II: 

FG 
D:auch die w

ftandungen nicht ergeben haben.
Breslau, den 1. April 1940.

Schlesifcher Sparliaffem und Giroverband
Prüfungsftelle

Der Revisiontleiter. gez. Sauen Reoifionedtreiitoin
Der Revifors gez. Dolgiiey Berbandsoberrevifor

htt- 
PPSVPVNPPIP
SUPE-

Auf G
Veröffentlichung ermächtigt.

V
licht, daß ri ·jedermann tin Sparlrasfengeschäftszimmer zur Einsicht ausliegen

Art-wasch, Vorfißender i. B.

Passiv-i
Spareinlagen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ·. 4003 388,18 Von.

"ubiger . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 615770,83 »
Verpflichtungen aus der Annahme gezogener .
und der Ausstellung eigener Wechsel, soweit siesich im Umlauf befinden . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . "&#39;! nLangfriftige Anleihen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ·. 19 819,93 �
ypothelienz Grund- und Bentenschulden . . .. ��� �urchlaufende Kredite . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. -�, ,,

Rücklagen nach § 11 KWG . . . . . · . . . . . . . . . .. 287 613,87 �
Niiclistellungen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . · . . . 3 400,- �
Sonstige Pasfioa . . . . . . . · . . . . . . . . . . . . . . . . . 925,09 �
Posten, die der Vechnunggabgrenzung dienen 334,57 �Gewinn . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . · . . . . . . . . . . . 598, 48 �

Summe der Passiva -FÆ851,20 man,

Summe: 227 854,70 THE.

kund bes Grlafses von: 2. Februar 1937 Ziffer v. 3 auf

Breslau, den 8. April 1940.
Der Regierungspräsident

Jm Auftrage:
gez. Dr. Pietfch
l

orftehende Bilanz wird hiermit mit dem Bemerkten veröffent-
der Gefchästgbe cht und die erforderlichen Unterlagen für

Slamslau, den 17. April 1940.
Der Vorstand der Stadtsparliasse zu Namslam

Herpolsheiuiey Sparliafsenleitein

»F 1Gv. Andreasbirche Namslau
 Sonntag, Rogate, 28.
» 8 P. Nöchling

� 10 P. August

Kirchliche Nachrichten.

II

stunk-ARE lckchkqstimut 0d!

Plefz Jn drei Monaten vier Tonnen Alt-
bapier gesammelt! Ein überrafcheiid hohes Ergebnis»hatte eine in Nlkolai vom Deutschen Juiigvoll durchgeführte
Altpatsierfaiuinltiiig Jn einem Zeitraum von nicht ganz dreiMonateii haben die Jungen annähernd vier Tonnen Alt-
papier gefaniitielt

Viclilz Der Deutfchbiiiid aufgelöst. iliiit der
Eiugliederiiiig Oftoberfchlefieiis in das Grofzdeiitfclies Reichsieht mm auch der Deutfchbiiiid in Bielitz seine Aufgabe im
Vollstuitiskaitipf als reftlos erfiillt an. Jii der Haiiptverfaiiiiip
luiig wurde beschlossen, den Bund. der am 9. Juni »l920 ge-
gründet worden war. aufziilöfen Neben dem gesamten Vor-
stand waren der ehemalige Senator Wiesiier n15 Ehrengaft
und zahlreiche Mitglieder erfchieiieii. Ani Schtuß des Tätig-
leitsberichtes wurde des Liltitarbeiters Ludwig Zangl gedacht,der 12 Stunden vor der Befreiung von einem Aufftändifch i
erfchoffen wurde. und der Antrag gestellt, eine Villengasse die
tu unniittelbarer Nähe der Uliordstelle liegt, iii·Liidivig-Zaiigl-Straße uinzubeneiinein

Königs-hätte. Tödliche Verbrenniingen. BeimTransport eines mit heißem Stickftoff gefüllten Eifenkorbsauf einem Wagen, von dem durch Brechen des eisernen Splins
des» ein Rad abgelaufen war, lippte der Stickftoffbeliälter um�
und der 150 Grad heiße Jnhalt ergoß sich über den Arbeiter
Jgnaz St. aus Königshütte Der Arbeiter erlitt fo schwere;
Verbrennungeir daß der Tod unmittelbar darauf eintrat.

Rybnit Schwerek Kampf mit Wilddiebeir
Einen fchweren Kampf mit zwei Wilddiebeii liatteii der Ge-
nieiiidevorfteher von Poliloim Rotlegah und fein Sohn zu be-stehen. ei der Arbeit auf ihren Feldern in der Nähe von
Pohloin sahen die beiden ztvei tlltäniiey die mit einem Flobert
bewaffnet waren. Vater inid Sohn Rotlegel schlichen fiel!.uiibenierlt an die beiden Wilderer heran und nahmen den.
einen fest. Dabei zog dieser aber ein Aiesfer und setzte fieb-au: Wehr, während der andere aus einer Entfernung von;
etwa 200 Meter fünf Schiisfe auf den Geineindevorftelier ab-
gab, die zum Glück fehtgingen Durch die Schiiffe gezwungei
inußte 
Die sofort benachrichtigte Geiidarnierie in Marklowitz erniits
telte die Täter in der Person der Brüder Wija aus Wilchtt1a..
Während der eine festgenommen werden konnte, gelang dein-
andereii Bruder Alois die Flucht. Die Gendarmerie setzt
nach ihm die Fahudiingeii fort.

Kattowitz Auf der Flucht erfchoffeir Jn der:Nacht zum 19. April wurde in Bendzin der Jiide Jofef K.
bei einem Fluchtverfuch von Polizeibeamten erschaffen. Der
Jude war am Tage vorher aus dem Gefängnis in Mysloivitz
eiitlgffein hatte einen Eindruck! verstirbt und war dabei ertapptwor en.

Kattowitz Wieder -drei Opfer von Kohlen-
oxndgasvergiftuii g. Jn den frühen Morgenstundeiitviirsdeii die Eifenbahnarbeitsfrau Matie W. · · «
der Margarethe uiid Ottilie in der Küche ihrer Wohnung ins
-alenze »befiniuiiigslos aufgefunden. Jm Krankenhaus inrgiitfchutz wurde feftgestellt, daß die beiden Kinder durch;
Einatmen von Kohlenoxydgaseii bereits berftorben waren,
während die F fchwache Lebenszeichen von sich gab.

· _ fest, daß das Abzugsrohr des«arl mit Kieiirufz verstopft war und fiel! auf diese
ohienoxvgafe gebildet hatten, die in die Küche aus--aeströint waren. · ,

Amtlitlier Grolimarit für Getreide u. Futtermittek
_ « _ Brettern, den: »2s.« April 1940
Qtotierungengfüripplle Wagenlqdungen in Reich-Zwar! beisofizrtiger »B»e3a·hluii·g. Ja Er enger- bzwsp Versteckt-Fest-preifen oder E ochft reifen. �- pin Reichsnahrftand bzto von

berReichBftelle für eireidhsutterinittel usw; festgesetzte Preise,
I Oelsaateii per« loojiilogramin

 auch in· kleineren Menge» Qualität nach den Bestimmungen
der Reichsftelle Tendenz: Freundlich.
Winterraps 40,. Lein amen 38  üraeugerteftprelä!, Blau�
wohn» 80 fErzeugerhöchipreiO ab Verladeftatioix

Kartoffeln per 50 Kilogramir
Grzeugerfeftpreis frachtfrei Gnipfaxxsftaticn _Tendenz: Stärlere Zufuhrea

Speiiekartoiieln für Schienen, gelbe 2,90 we. weiße, roteblaue 2,60 am. -
»Iabrik»iartoffe«ln. Erzeugrrfeftpreis 21 Pf. je stilogrniiiiiiStarke irei Fabriistation bei nicht mehr: als |4 Pf. Frucht.
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eiter Franz Otto Stauraum.
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Rotkegel den feftgenommeneii Wilderer laufen lassen»


